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tionshistoriker und Freund der Forschungs-
bibliothek Gotha« (XXXVII), dessen
Herausgabe der kleinen Schriften Otto Cle-
mens und dessen eigene Arbeiten die Go-
thaer Bestände immer wieder in den Blick
genommen haben und den die Bibliothek zu
seinem 85. Geburtstag auch durch Festver-
anstaltungen geehrt hat.

»Die Gothaer Herzöge verstanden sich
als Bewahrer des lutherischen Erbes« (VII),
kann man im Vorwort lesen. Dieses Erbe
nun aber zum Besitz gemacht und damit für
künftige Generationen so erschlossen zu
haben, dass sie es sich ihrerseits erwerben
können, ist das bleibende Verdienst Daniel
Gehrts.

Kiel Johannes Schilling

Ritter! Tod! Teufel? Franz von Sickingen
und die Reformation (Ausst.-Kat.), hg. v.
Wolfgang Breul u. Andrea Stockhammer,
Regensburg: Verlag Schnell & Steiner, 2015.
296 S., 213 Abb.

Während die großen Nationalen Sonderaus-
stellungen zum Reformationsjubiläum in
Berlin, Wittenberg und Eisenach zu Ende
gehen, lohnt es sich, einen Blick auf die vo-
rausgegangen Ausstellungshöhepunkte der
›Lutherdekade‹ zu werfen: Neben dem Frei-
staat Sachsen mit der Torgauer Ausstellung
»Luther und die Fürsten« (vgl. LuJ 83, 2016,
290–293) steuerte auch das Land Rheinland-
Pfalz mit der Ausstellung »Franz von Si-
ckingen und die Reformation« (21. Mai –
25. Oktober 2015, Landesmuseum Mainz)
seinen offiziellen Beitrag bei, erarbeitet
von der Generaldirektion Kulturelles Erbe
Rheinland-Pfalz in Zusammenarbeit mit
der Johannes-Gutenberg-Universität Mainz.
Ziel der Ausstellung war es dabei nicht nur,
die »Bedeutung des Ritteradels für die Ent-
wicklung der frühen Reformation in Rhein-

land-Pfalz« ins Bewusstsein zu rufen (11),
sondern auch, Landeskinder und Auswär-
tige – mit einer demonstrativ-lokalpatrioti-
schen Geste – daran zu erinnern, »dass die
Reformation nicht nur ein ostdeutsches
und schweizerisches Ereignis war« (15).

Der Katalog zur Ausstellung ist in zwei
Teile gegliedert: Der erste (19–88) bietet sie-
ben als »Essays« bezeichnete Überblicks-
artikel von Kurt Andermann, Matthias
Schnettger, Johannes Schilling, Thomas
Kaufmann, Wolfgang Breul, Maciej Ptas-
zyński, Stefan Heinz und Andreas Tacke,
die einen losen thematischen Bogen von der
ritterlichen Lebenswelt am Übergang zur
Frühen Neuzeit über Hutten, Luther und
die Reformation bis zur Rezeption Franz
von Sickingens in der bildenden Kunst des
19. Jahrhunderts schlagen. Alle Artikel ge-
ben einen verlässlichen Einblick in ihr
Thema, bieten allerdings keinen Anmer-
kungsapparat, sondern lediglich eine
knappe Auswahlbibliographie. Der zweite
Teil (91–281) bietet den eigentlichen Kata-
log, der die sieben Sektionen der Ausstel-
lung mit ihren Exponaten widerspiegelt.
Jede Katalogsektion beginnt mit einer kur-
zen Einführung, gefolgt von jeweils zwei
knappen, vertiefenden Unterkapiteln, de-
nen sich wiederum die Exponatbeschrei-
bungen der jeweiligen Sektion anschließen.
Warum die Herausgeber bei der sechsten
Sektion (235–253) von diesem Schema ab-
weichen, bleibt allerdings ebenso unklar
wie der inhaltliche Exkurs nach Polen in
einer ansonsten überwiegend regional-
geschichtlich fokussierten Publikation (so
auch schon im Essayteil, 69–77). Die in den
Katalogteil eingestreute Rubrik »Mein Blick
auf Franz von Sickingen« hätte man nicht
unbedingt von der Ausstellung in den Kata-
log übertragen müssen, trägt sie doch wenig
zum Erkenntnisgewinn bei und dürfte eher
als Verneigung vor lokalpolitischen Größen
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Der Band 1st schön, WCI11 uch kon-
ventionell gestaltet und präsentliert sich 1n SCHÄTZE DER LUTHERBIBLIOTHEK AUF DER

VWARTBURG. Studien Drucken und Hand-hochwertiger Ausstattung mi1t zahlreichen,
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grund Se1INer landesgeschichtlichen AÄus- miıthıin 1ne Büchersammlung e1INem der
richtung qls UÜberblickswerk insbesondere Zentralorte der Luther-Memona. Im AÄNn-
$11r die Landes- und Regionalgeschichte Va  - chluss e1Nn Celeitwort Va Y1t Jacobs
Rheinlan: e1INen bleibenden Wert be. 16—09] gliedert sich das Buch 1n WPER1 Teile
halten wırd [ )as eINgaNgS erwähnte Bestre- Ulman Weifß behandelt allgemein „[Me ‚L U-
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W  - sich richtet: LDem durchschnitt- Unıversitäts- und Landesbibliothek Jena ı hr
lichen Besucher dürtfte umfangreich, bedeutendster Anteil, über SOO Flugschrif-

speziell und euer Sse1N, den achleu: ten der Lutherzeit, $11r die Nutzung 1mM In-
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und Fördermittelgebern zu verstehen sein –
zumal wohl niemand ernsthaft annimmt,
dass eine Ministerpräsidentin oder ein Land-
tagspräsident wirklich ein persönliches Ver-
hältnis zu Sickingen pflegt. Den Schluss
bilden ein Literatur- und ein Abbildungsver-
zeichnis (283–293. 295f); ein Personen-,
Orts- oder Sachregister sucht man vergeb-
lich, was die Funktion als Nachschlagewerk
leider einschränkt.

Der Band ist schön, wenn auch kon-
ventionell gestaltet und präsentiert sich in
hochwertiger Ausstattung mit zahlreichen,
überwiegend farbigen Abbildungen und fes-
tem Einband. Die Leser erwartet eine kun-
dige Einführung und ein breiter Überblick
über die Themen der Ausstellung sowie
eine kompetente Zusammenstellung erläu-
ternder Exponate. Da die Modelle, Inszenie-
rungen und multimedialen Elemente der
Ausstellung fehlen, entsteht bei den Expo-
naten jedoch der Eindruck einer etwas »pa-
pierlastigen«, überwiegend auf »Flachware«
vertrauenden Auswahl, die möglicherweise
auch der im universitären Umfeld entstan-
denen Konzeption geschuldet ist.

Es ist anzunehmen, dass der Band auf-
grund seiner landesgeschichtlichen Aus-
richtung als Überblickswerk insbesondere
für die Landes- und Regionalgeschichte von
Rheinland-Pfalz einen bleibenden Wert be-
halten wird. Das eingangs erwähnte Bestre-
ben der Herausgeber, den öffentlichen Blick
auf die Bedeutung des Ritteradels und die
frühe Reformation in den Regionen des heu-
tigen Bundeslandes Rheinland-Pfalz zu len-
ken, darf jedenfalls als eingelöst gelten. Der
einzige grundsätzliche Einwand gegen die-
sen Katalog besteht – wie bei vielen ähn-
lichen Publikationen – in der Frage nach der
Zielgruppe. Es bleibt letztlich unklar, an
wen er sich richtet: Dem durchschnitt-
lichen Besucher dürfte er zu umfangreich,
zu speziell und zu teuer sein, den Fachleu-

ten stehen wiederum Informationsquel-
len mit größerer wissenschaftlicher Tiefe
und ausführlichen Anmerkungsapparaten
zur Verfügung. So bleiben Kataloge dieser
Art repräsentative, aber tendenziell selbst-
bezogene Dokumentationen, deren Erwerb
hauptsächlich für wissenschaftliche Biblio-
theken von Interesse sein dürfte.

Eisenach Jochen Birkenmeier

Schätze der Lutherbibliothek auf der

Wartburg. Studien zu Drucken und Hand-
schriften, hg. v. Ulman Weiß u. Ulrich
Bubenheimer, Regensburg: Verlag Schnell
& Steiner, 2016. 147 S., Ill.

Unter den vielfältigen Publikationen im
zeitlichen Umfeld des Reformationsjubi-
läums 2017 verdient die vorliegende des-
halb Aufmerksamkeit, weil sie einen bis
dato weitgehend unbeachteten Quellenbe-
stand, der Licht auf die Pflege des Geden-
kens an Martin Luther in der zweiten Hälfte
des 19. Jahrhunderts wirft, erstmals grund-
haft vorstellt. Es handelt sich um die soge-
nannte Lutherbibliothek auf der Wartburg,
mithin eine Büchersammlung an einem der
Zentralorte der Luther-Memoria. Im An-
schluss an ein Geleitwort von Grit Jacobs
(6–9) gliedert sich das Buch in zwei Teile:
Ulman Weiß behandelt allgemein »Die ›Lu-
ther-Bibliothek‹ auf der Wartburg« (10–97),
und Ulrich Bubenheimer stellt im Speziel-
len »Die Lutherbibel des Hallenser Schult-
heißen Wolfgang Wesemer« vor (98–146).

Wie Jacobs ausführt, wurde die Luther-
bibliothek in den zurückliegenden Jahren
nicht nur tiefgreifend erforscht – das Buch
präsentiert nun die Ergebnisse –, sondern es
wurde in Kooperation mit der Thüringer
Universitäts- und Landesbibliothek Jena ihr
bedeutendster Anteil, über 800 Flugschrif-
ten der Lutherzeit, für die Nutzung im In-


